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Offenbarung aus zweiter Hand? 

Im 1. Mose lesen wir davon, dass Gott Adam schuf (V 7), ihn dann in den Garten Eden stell-
te und den Auftrag gab, den Garten zu pflegen und schützen (V15). Dann gab Gott ihm 
noch die klar formulierte und unmissverständliche Anweisung von jedem Baum essen zu 
können, ausser von dem einen (V16‐17). Eva war zu diesem Zeitpunkt noch nicht geschaf-
fen. 

• Es lohnt sich hier schon einmal kurz innezuhalten und auf zwei Punkte hinzuweisen: (1) 
Gleich von Beginn an erhielt der Mensch den Auftrag zu arbeiten und zu bewahren. Das 
ist genau das Gegenteil von dem, was in unserer gefallenen Welt heutzutage propagiert 
wird, der Tendenz nämlich, andere für sich arbeiten zu lassen und sich um die zerstöreri-
sche Ausbeutung der natürlichen Ressourcen einen feuchten Kehricht zu scheren. (2) 
Der Mensch durfte von jedem Baum essen, eben nur von dem einen bestimmten nicht. 
Das Gebot, die Frucht dieses Baumes nicht zu essen, hatte eine Schutzfunktion (sonst 
musst Du sterben) und nichts mit Einschränkung zu tun. Tendieren wir aber heutzutage 
nicht dazu gegen Gottes schützenden Gebote zu rebellieren, weil sie uns einengend 
und unpassend für unsere liberale Gesellschaft erscheinen? Paradoxerweise erlauben 
wir jedoch im Umkehrschluss einem beständig zunehmenden Mass an Mensch-ge-
schaffenen Regeln, Gesetzen und Verordnungen unsere Freiheit einzuengen, weil wir sie 
auf diese Art schützen wollen. 

Nunja, Gott sah, dass es nicht gut ist, wenn der Mensch alleine bleiben würde (V 18) und 
da es noch keinen passenden Gehilfen gab, schuf er Eva aus einer von Adams Rippen (V22) 
und etablierte die Ehe als die Gott-gewollte Form für das Zusammenleben zwischen Mann 
und Frau (V24). Zu Beginn des dritten Kapitels lesen wir dann, wie der Teufel die “Bühne” 
betritt, um seiner Lieblingsbeschäftigung nachzugehen ‐ der Täuschung und Verführung 
mit dem Ziel zu zerstören. Ich finde es interessant, dass Satan sich mit seinem hinterlistigen 
Plan gar nicht erst auf Adam konzentriert, der persönlich von Gott gehört hatte, sondern 
auf Eva. Sie war ja noch nicht da, als Gott ihrem Mann klare Anweisungen gab, nicht von 
diesem einen bestimmten Baum zu essen. Sie selbst hatte nur durch ihren Gatten davon 
gehört. Und wir wissen nicht, ob Adam schlecht kommunizierte oder Eva schlecht zuhörte. 
Jedenfalls lesen wir, dass der Teufel sich auf das offensichtlich schwächste Glied in der Ket-
te stürzt, indem er die Wahrheit nur ein ganz klein wenig verdreht (V1 und 4‐5). Er musste 
noch nicht einmal eine plumpe Lüge in den Raum stellen. Und er vermied es auch Eva di-
rekt dazu zu verführen, eine verbotene Frucht zu nehmen. Er musste lediglich Zweifel säen, 
ob sie richtig gehört hatte oder richtig informiert wurde. Das reichte vollkommen aus um 
Eva zur Sünde zu bewegen (V 6) und durch sie dann auch Adam (V 7). Den Rest der Ge-
schichte kennen wir nur allzu gut, schlagen wir uns mit den Konsequenzen doch auch heu-
te noch herum. 

• Obwohl ich diesen Bericht schon x‐mal gelesen habe, begriff ich erst kürzlich Gottes 
Hinweis, dass diese Vorgehensweise noch immer die bevorzugte Waffe des Teufels ist, 
Gottes Kinder von ihrer Berufung zu trennen. Kann es sein, dass die Christenheit heute 
im Grossen und Ganzen am Ziel vorbeischiesst, weil sie von Offenbarungen aus zweiter 
Hand lebt? Ist es möglich, dass wir bequem sind und lieber von gehörter Offenbarung 
leben, also von etwas, das andere lehren oder predigen, anstatt unser Leben auf das 
aufzubauen, was Jesus uns persönlich und direkt sagen will? Die Zeiten, in denen der 
Mensch sich auf einen irdischen Vermittler zwischen Gott und den Menschen verlassen 
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musste sind doch lange vorüber! Es wird Zeit, dass wir erwachsen und geistlich reif wer-
den. Wie viel von der Bibel kennen wir denn? Wollen wir sie eigentlich kennenlernen? 
Studieren wir im Wort Gottes? Fragen wir den Herrn um Offenbarung, Verständnis und 
Erkenntnis? Sind wir dabei beharrlich wie es die Witwe in Lukas 18 in ihrem Fall war? 
Oder geben wir uns einfach mit dem zufrieden, was uns von der Kanzel oder sonst wo 
gepredigt wird, ohne es an den Heiligen Schriften zu überprüfen, wie es die Gläubigen 
in Beröa taten, wenn sie Paulus zuhörten (Apostelgeschichte 17:11)? Sind wir in der 
Lage anhand einer soliden Bibelkenntnis bei den uns entgegen geschleuderten Thesen 
zwischen Wahrheit und Lüge zu unterscheiden? Selbst Jesus wurde vom Teufel mit Wor-
ten aus den Heiligen Schriften versucht. Die aus dem Kontext herausgenommenen Wor-
te konnte Jesus jedoch durch seine Schriftkenntnis entlarven. Könnten wir das auch? 
Genau dahin müssen wir kommen. Wir müssen fest in der Kenntnis und Wahrheit der 
Bibel verankert sein und verstehen, was der Herr uns persönlich sagt, um dem Feind 
siegreich entgegentreten zu können. Der kennt die Heiligen Schriften nämlich gut und 
ist ein Meister der Verdrehung.
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